
schlossen, dass sich die Gemeinde aktiv
an der Bekanntmachung der Freiwilli-
genarbeit beteiligt. Er bringt damit der
grossen Arbeit, die ehrenamtlich und
vielfach im Stillen geleistet wird, seine
-Hochachtung und Wertschätzung ent-
gegen.
Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung
von Gemeinderätin Sabina'peter Keller,
der zudem die Gemeinderätin Comelia
Hasler Roost sowie Peter Bühler, Paul

als Kinderpflegerin, aber auch auf ihren
früheren Einsatz im Aaheim zurück.
Die Arbeit in der Jugendriege sieht sie
als Dienst an der Jugend und der Ver-
mittlung und Schulung von Körper und
, Geist der Mädchen und Knaben.
Auf die Erfahrungen, die schönen Sei-
ten der Freiwilligenarbeit, aber auch auf
allfällige Enttäuschungen angesprochen,
hob Brigitte Brunner hervor, dass es .die
Wertschätzung, ein Dankeschön, ein

Der heute 67-jähtige Bruno rior
früher in Tänikon wohnhaft. Als
Bursche trat er dem Tumverein
heim bei. Nur ein Jahr nach seine
tritt wurde er als Präsident gewäl
übernahm so seine erste Freiwilli
beit. Während zehn Jahren stellte
ne Kraft dem Tumverein zur Verf
Seine Fähigkeiten blieben späte
dem Tumverein Aadorf nicht verb
und weil er, wie er betonte, nur ,sc

Torreigen im strömenden Regen
aber keine drei Minuten, da durfte Ar-
sim Lumani einen Elfmeter treten, den
er sicher zum 2:3 verwandelte. Es war
noch keine Stunde gespielt, da erwisch-
te Pascal Forrer mit einem Flankenball
den Gästetorhüter und traf zum.3:3. In
der 66. Minute setzte sich wiederum

, Pascal Forrer gegen zwei Gästespieler
durch. Georg Maag verwertete den schö-
nen Pass sicher zum 4:3. Der erwartete
Heimsieg schien doch noch Tatsache zu
werden.
In der Folge plätscherte das Spiel wie der

ElGG - Am Wochenende zuvor hatte Regen vor sich hin. Nach der Auswechs-
sich der FC Elgg in Schaffhausen gegen lungvonGeorg Maag fehlte es 'dem Elg-
Centro Gallego einen 4:2 Sieg erkämpft. ger Sturm an Durchsetzungsvermögen
Die Chance, noch um Platz drei mitzu- und Klasse. Nach einem eher zufälligen
spielen, hatte sich damit schlagartig er- Angriff setzte sich ein Gästespieler im
höht. Mit, einem Sieg gegen den Tabel- Strafraum durch und konnte nur noch
lenletzten aus Wülflingen durfte folglich durch ein Foul gestoppt werden, Die 10- .
gerechnet werden. Doch wie so oft im gisehe Folge: Penalty und das 4:4. Kurz
Fussball kam es ganz anders. darauf erlöste der Schiedsrichter die
Das Heimteam ging im strömenden Spieler (und Zuschauer) und pfiff die
Regen schon früh durch Georg Maag Partie ab.
in Führung. Der programmierte Heim- , Trainer RogerNicolet mochte nicht Zt1

sieg-'zeichnete sich ab. Aber mit einem, hart über: das Spiel urteilen: «Wir haben
Doppelschlag vor der Pause kehrten die ,uns leider dem Gegner angepasst» Noch
selber verblüfften Gäste das Spiel in eine sind vier Partien in dieser Saison zu spie-
für sie günstige Richtung. Mit dem 1:2 len. Die junge Elgger Mannschaft hat
Halbzeitresultat gingen die klitschnassen weiterhin 'das Vertrauen und die Unter-
Spieler in die Kabinen zum wohl ver- stützung des Publikums verdient, denn
dienten Pausentee. der Einsatz stimmte selbst bei den miss-

liehen Bedingungen vom Samstagabend.
Im nächsten Heimspiel am 4. Juni gegen
das Reserveteam des FC Oberwinterthur
hat der FC Elgg die Chance, vielleicht
doch noch urrrRang 4 mitzuspielen.

In einem schwachen Viert-
ligaspiel trenriten sich am
letztenSamstagabend der
FCElgg und der Tabellen-
letzte Wülflingen4:4 un-
.entschieden. Nach diesem
Punktverlust bleibt der
FCElggauf dem sechsten
Tabellenplatz kleben.

Zufallstreffer

Keine zwei Minuten waren in der zwei-
ten Hälfte gespielt, da erwischten die
.'Gäste die Elgger Abwehr und trafen zum
1:3. Die Freude der Wülflinger währte OLIVER FUHRER

Aadorfei
1·7 ./1,8. +'
Bewährtos bewahren
und Retouchen anbrn
gen, ~Q es sinnvoll is1
Das setzen die Organi
satoren deskommenr
Grümpelturniers um,
dass die Anmeldunge.
bis Mitte Mai noch za'
reicher eingehen dürl

AADORF - Eher entgegen de
gemeinen Trenß' erfreut sie
Aadorfer Grümpi seit Jahren, g
Beliebtheit Dies 'dank perfekter
nisation, den hervorragenden P
und dem Bestreben, Bedürfniss
Wünsche der Teilnehmenden eJ
nehmen, nämlich neben dem Fl
und auch dem Plausch gebühr
Platz einzuräumen, So etwa beii
zencup, wo nicht nur beim Kam]
runde Leder und' beim Jassen 1
gesammelt werden können, sc
neu auch am Töggelikasten.
Übliche Mannschaftspreise wie
me, Grill, Sporttaschen usw. ge
ebenfalls der Vergangenheit an
nicht selten gab, es enttäuscht
sichter, weil die überreichten 1
lien nicht unmittelbare Verwe
fanden. Deshalb werden in alk

.•


